
112

Nachdem die Grossmutter ihre Zauberformel über sie gesprochen
hatte, legten sich beide auf ihren Matten zur Ruhe. Zur bestimmten Zeit

fand sich Ejiawanoko am Fusse des grossen Baumes ein, mit schönen
Blumen geschmückt und mit wohlriechendem Öl eingerieben. Dann rief
sie ihre Grossmutter, die sie umarmte und sagte: »Mein Liebling, kommst
Du zurück, so ist es mir lieb, wenn nicht, so weiss ich, dass Du Dich
in guter Hut befindest«.

Nun erstieg das Mädchen den Baum, und getragen von der Zauber
formel legte sie den Weg über die Zweige schnell und gefahrlos zurück.
Als sie am Gipfel angekommen war, sah sie ein kleines Haus vor sich,

neben dem ein altes, blindes Mütterlein sass, das Palmwein zu Syrup ein
kochte auf heissen Steinen in Kokosschalen. Es rührte eifrig, damit der
Syrup nicht anbrenne. Das Mütterlein sang bei der Arbeit und zählte
ihre Schälchen. Jedesmal, wenn sie mit Zählen fertig war, nahm Ejia
wanoko, die sich leise genähert hatte, eine Schale fort. Als es immer
weniger Schalen wurden, rief die Alte: »Was ist das, es werden immer
weniger Schalen!« Schliesslich dachte das Mütterlein, die Schalen können
nicht fortlaufen, jemand muss sie genommen haben, und bei der nächsten
Gelegenheit griff es zu und erfasste auch wirklich den Arm von Ejiawa
noko, welche gerade im Begriff war eine neue Schale fortzunehmen.

Die Alte rief: »Endlich habe ich Dich, wer bist Du, die Du einer
armen, blinden Frau den Syrup stiehlst? Aber Du wirst teuer dafür

bezahlen, denn meine beiden Söhne Iguan (Sonne) und Merrimen
(Mond) werden Dich töten, wenn sie hören, dass Du ihre Mutter miss
handelt hast!«

»Oh, hab Erbarmen, ich tat es nur aus Scherz,« sagte das geängstigte
Mädchen, »bitte vergieb mir, ich will niemals wieder etwas Derartiges tun,
bitte, lass meinen Arm los!«

Doch das Mütterlein hielt noch immer den Arm des Mädchens um
klammert.

»Mein Name ist: ,Eniburara‘, ich bin die Mutter von Iguan und
Merrimen und koche Syrup für sie, wie ich es jeden Morgen tue, aber
 die Götter helfen Dir, nun habe ich nichts für sie,« sagte das Mütterchen,
»denn Du hast alle Schalen gestohlen!«

»Oh, liebe gute Eniburara, lass mich diesmal los, ich will alles für
Dich tun, ich will Deine Dienerin sein und Dir stets gehorchen.«

 Die Alte antwortete: »Ich brauche keine Diener, das Wenige, was
ich tue, tue ich aus Liebe zu meinen Kindern, ich selbst bedarf nicht
Nahrung, Getränk und Schlaf.«

»Oh, lass mich gehen, vergieb mir, liebe liebe Eniburara, und dann
sage ich Dir ein Geheimnis, das meine Grossmutter mir mitgeteilt hat!«


